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Streiflichter
' Die Kündigung der Lohnordnung und des Ueiberarbeits-
«Mommens für den Nuhrbergbau , die von den vier Berg,
arbeiterverbänden zum 3V. April beschlossen worden ist, er¬
öffnet die große soziale Auseinandersetzung, die Deutschland
>in den Frühjachrsmonaten bevorstecht. Beim Abschluß sehr
zahlreicher Tarifverträge des vorigen Jahres stand noch
inicht fest, ob im Frühjahr 1928 eine weitere Miets -Preis- !
«rhöhung stattfinden würde, die naturgemäß ihre Rückwir- l
kung auf das Lohnniveau hätte haben müssen . Infolgedessen. -
find nicht nur die jetzt gekündigten Verträge im Ruhrberg-bau , sondern noch eine große Anzahl weiterer Verträge auf !
den April - oder Maitermin ds. Js . befristet worden, so ?
daß die Lohnauseinandersetzungen in der deutschen Wirt - i
schaff zu diesem Zeitpunkt einen noch größeren Umfang an - !
nehmen dürften . Erschwerend für die Verhandlungen wirkt i
es, daß in den nächsten Monaten auch die politische Wahl - z
agitation bereits einsetzen wird , so daß damit zu rechnen j
ist , daß bei den kommenden Tarifoerhandlnngen sich ein i
starker politischer Einschlag bemerkbar machen wird . -

. ?
Nach dem Schulgesetz, das noch stark die politischenGemüter l

beherrscht , wird jetzt die Frage der Lehrerbildung aktugll.
Ein Rundschreiben des Reichsinnenministers von Kendel! !
an die Länder vom 19. Dezember 1927 befaßt sich mit der )
Frage der Lehrerbildung . Ans einer diesem Rundschreiben !
deigegebenen Uebersicht ist zu entnehmen , daß von den 18 >
deutschen Ländern 12 eine Neuordnung der Lehrerbildung i
-in die Weg« geleitet habe» , 4 Länder haben zwar die alten !
Seminare abgebaut , aber noch nichts Neues an ihre Stelle s
gesetzt; 2 find bis jetzt bei der alten seminaristischen Ansbil - i
düng der Bolksschullehrer verblieben (Württemberg und sBayern ) . Alle Länder , die neue Ordnungen für die Lehrer - !
bildung geschaffen haben , verlangen als schulmäßige Vor - !
bildung für den Eintritt in die Berufsbildung die Hochschu :- !
reife. Dauer und Art der Berufsbildung der Lehrer sind in sden einzelnen Ländern sehr verschieden . Diese letztere Tat - j
sache bringt nun die bisher eingeschlagenen Wege in einen »
gewissen Gegensatz zu Artikel 143, Absatz 2 der Reichsver- -
fassung , der besagt , daß die Lehrerbildung nach den Grund - !
satzen, die für die höhere Bildung allgemein gelten , für das s
Reich einheitlich zu regeln sei. Allerdings hat eine Reichs - !
gerichtsentscheidung vom 19. Mai 1928 erklärt , daß jener ,
Artikel der Reichsverfassung lediglich Richtlinien für eins i
auf seiner Grundlage zu erlassende Reichsgesetzgebung ent- ?
halte, und daß die Länder , solange ein Reichsgesetz in seiner >
Ausführung nicht ergangen sei . in der Gestaltung nicht ge- ?
Kunden seien . Der Reichsinnenminister ist nun der Auf- ?
fassung, daß Las Reich durch ein Rahmengesetz die Lehrer - i
bildungsfrage regeln soll, das sich im wesentlichen auf zwei -
Bestimmungen beschränkt . 1. Als schulmäßige Vorbildung für j
den Beruf eines Volksschullehrerswird die Hochschulreife ge- jfordert ; 2. die wissenschaftliche Berufsbildung besteht in ieinem mindestens zweijährigen Studium in hochschulmiißiger Z
Form . Der Reichsinnenminister fordert die Länderverwal - ztungen auf, in eine Erörterung über die Frage des Inhalts jeines Rahmengesetzes einzutreten . Es wird die Anschauung ;vertreten , daß auf diesem Wege die unbedingt notwendige r
Einheitlichkeit im Grundsätzlichen erzielt wird , ohne daß die »Länder , welche bereits in der Durchführung von Reformen !
stehen , wesentliche Umstellungen vornehmen muffen .

'

De-r polnische Wahlkampf in Ostoberjchlesien wird von bei- !
den Seiten mit größter Energie , von polnischer Seite aber ?
außerdem mit einer geradezu unglaublichen Skrupellosigkeit ;
geführt. Nicht nur daß die gesamte polnische Presse fast ohne ^Ausnahme ihr Ziel einzig in der Niederringung des Deutsch- itums sieht, und daß auch der polnische Rundfunk in den jWahlkampf gegen die Deutschen eingreift , geht man auch zu ;
ausgesprochenen Gesetzwidrigkeiten über . So sind bei der r
Aufstellung der Wählerlisten tausende von Wählern , deren k
deutsche Gesinnung bekannt war , einfach nicht ausgestellt »
worden . Mündliche und schriftliche Vorstellungen bei dem !General-Wahlkommissar wurden abgewiesen, und einzelne rWahlvorsteher haben die Reklamationen der deutschen Wäh- >ler einfach in Len Papierkorb geworfen. Ein besonderer Trick Ider Polen war , die Staatsangehörigkeit deutscher Wähler -
anzuzweifeln , obgleich die Legitimation durch die für jeden ;
Obexschlesiereingeführte Verkehrskarte jedes Bedenken hätte jausschließen müssen. In der Regel wurde in solchen Fällen !ein Untersuchungsverfahren eingeleitet , das sich bequem so !
wnge hinziehen läßt , daß inzwischen der Wahltag verstreicht, tTrotz dieser Schikanen, die zweifellos im Verlauf des Wahl - !kampfes sich noch steigern werden und wie auch bei früheren !

Anlässen polnische Gewalttaten im Gefolge haben dürften,
ist die Stimmung des ostoberschlsstschen Deutschtums zuver- i
sichtlich . Obwohl tausende von Galiziern in dem uns ent- -
rissenen Gebiet in den letzten Jahren untergebracht worden -
sind , ist die Polonisierung keinen Schritt vorwärts gekom- >
men , ja auch die polnischen Oftoberfchlasier werden , wie man -
ar '-uimmt , in verstärktem Maße wieder deutsch wählen , weil ,
auch sie über die ihnen von der polnischen Verwaltung zuteil s
gewordene Behandlung erbittert find. s

Ser deutsche Botschafter i« Neayork z
Neuyork, 25. Jan . Der „Hapagdampser „Albert Vallin "

, l
mit dem der deutsche Botschafter v . Prittwitz und Gaffron i
die kleberfahrt machte , hat am Dienstag am Pier angelegt . ?
Schon beim Eintreffen an der Quarantänestation wurde
der Botschafter von zahlreichen Vertretern der Presse, sowie
dem deutschen Geschäftsträger Dr . Kiep begrüßt . Am Pier
wurde der Botschafter von der Gattin des Vertreters der
Vereinigten deutschen Gesellschaften , Hermann Metz, dem
Präsidenten der deutsch - amerikanischen Handelskammer,
dem Gesandten des Generalkonsulates u . a . empfangen . Auf >
dem Oberdeck des Dampfers machten Zeitungsphotographen l
von dem Botschafter, seiner Gemahlin und seinem Töchter- ?
chen, das eine kleine amerikanische Flagge in der Hand s
hielt , zahlreiche Blitzlichtaufnahmen . Der Botschafter v . s
Prittwitz und Gasfron reist am Donnerstag nach Washing - ,ton und wird in den nächsten Tagen sein Beglaubigungs - i
schreiben überreichen. -

Dr . v . Prittwitz und Gaffron erklärte Vertretern der s
Presse u . a. : Ich schätze mich glücklich , die Gelegenheit zu s
haben , der amerikanischen Presse meine große Befriedigung sdarüber zu äußern , von meiner Regierung entsandt zu sein, i
um als Botschafter meines Volkes bei dem Ihrigen zu wei- >
len . Dies ist nicht mein erster Besuch in Amerika, da mir -
bereits zu Beginn meiner diplomatischen Laufbahn ein -
mehrjähriger Aufenthalt in Washington vergönnt war . Es !
wird mein besonderes Streben als deutscher Botschafter in sWashington sein , das neue Amerika erneut kennen zu ler- -
nen , mit seinem großen fortschrittlichen Volke bekannt zu swerden . Ich hoffe , bei meiner jetzigen Rückkehr nach Ame- !rika nicht nur meine eigenen Freunde , sondern auch die <
Freunde des Freiherrn v . Maltzan wiederzufinden , und ich ;hoffe , daß es mir gelingt, - neue Freunde zu gewinnen , um idie mir zugewiesene wichtige Ausgabe erfüllen zu können, r- k

Neues vom Tage ?
Ankunft des litauischen Ministerpräsidenten in Berlin ;
Berlin , 25 . Jan . Der litauische Ministerpräsident , Prof , i

Woldemaras traf , begleitet von seiner Gattin und dem !
Ministerialdirektor im litauischen Außenministerium Dr . !
Zaunius , auf dem Bahnhof Friedrichstraße ein . Zum Emp- s
fang hatten sich der hiesige litauische Gesandte mit dem ge- i
samten Personal der litauischen Gesandtschaft, der zur Zeit t
in Berlin weilende deutsche Gesandte in Kowno, Mohrat » >
der Chef des Protokolls , Gesandter Köster, und Graf Basse- s
witz vom Auswärtigen Amt auf dem Bahnsteig eingefun- !
de«. ^

Sitzung des Sparsamkettsausschusses am 2. Februar ?Berlin , 25 . Jan . Der Ausschuß zur Prüfung von Maß - i«ahmen zur Sicherstellung sparsamster Finanzgebarung in >
-Reich , Ländern und Gemeinden ist von seinem Vorsitzenden , sReichsfinanzminister Dr . Köhler, zu einer Sitzung auf den j2. Februar nach Berlin einberufen worden . Dem Ausschuß Igehören der preußische , der badische und der thüringische jFmanzminister und der Präses der hamburgischen Finanz - :deputation an . z

Zwei Tote bei einem Hauseinsturz in Kasse!
_ Kassel , 25 . Jan . In der Stiftsstraße in Kassel -Bettcn-hausen stürzte ein mehrstöckiges Wohnhaus aus bisher un¬geklärten Gründen in sich zusammen. Mehrere Arbeiterwurden unter den Trümmern begraben . Sämtliche Kasseler kFeuerwehren sind an der klnglücksstelle versammelt , die einBild grenzenloser Verwüstung zeigt. Nach stundenlangen jAufräumungsarbeiten , die deshalb besonders schwierig iwaren , weil die Eisenstäbe des Betonbaues mit Schweiß-apparaten abgeschweißt werden mußten , ist der vermißte29jährige verheiratete Obermonteur Karl Klapp unter den >Trümmern zerschmettert hervorgezogen worden . Inzwischenrst auch der schwerverletzte Monteur Valentin Hesse leinenVerletzungen erlegen.

Ei« belgisches Haßurteil
Aachen , 25 . Ja ». Der Wirt des Hotels „Zu den oiep

Jahreszeiten "
, das von der belgischen Besatzung bis 3 . Fe¬

bruar geschlossen wurde , weil in dem Lokal in Gegen« rt
belgischer Offiziere das Deutschlandlied gesungen wurde , ist.
jetzt von der belgischen Besatzung zu 130 Mark Geldstrafe
oder 8 Tagen Gefängnis , der Kapellmeister zu 200 Mark
Geldstrafe oder 15 Tagen Gefängnis verurteilt worden.

Der Krieg in Nicaragua
Managua , 25 . Jan . Amerikanische Marineschützen haben

das Hauptquartier Generals Sandinos auf dem Berg Ct
Lhipote ohne Zwischenfall besetzt. Sandinos Lager war am
16. ds . Mts . von Flugzeugen bombardiert worden.

DeulWer NeichStay
9: -ch- iustizminister Herst über die Veutsch -österrrrLAsch.

Rechtsangleichnug
Berlin , 25. Januar.

4^ . . ,reooc eröffnet die Sitzung um 13 llhr.
Die Denkschrift der Reichsregierung über die Kanalbauten

rnd die Denkschrift über die Lage der Unter-Weser -Säfen wer¬
den dem öausbaltsausschub überwiesen. Das Haus setzt dann
Ke zweite Beratung des Haushalts des Reichsjustizminisr . - -ums
sort. Verbunden mit der Beratung ist unter anderem a - d . r
Antrag , wonach Zechschulden nicht einklagbar sein sollen.

Reichsjnstizminifter Dr. Herst
leitet die Aussprache mit einer Betrachtung über die gesetz-
»eberischen Arbeiten seines Ministeriums ein. Im Ausschußhabe ihm der sozialdemokratische Abg. Rosenfeld den Vorwurf
gemacht, daß seit seiner Amtsübernahme eine gewisse Stagnationin der Betätigung des Ministeriums eingetreten sei . Umgekehrt
habe ein anderer Ovpositionsredner, der demokratische Abg. Dr.Haas, vor einer Ueberproduktion des Justizministeriums ge¬warnt und erklärt , dah die Gesetzesübervroduktion zum Unglück
für das deutsche Volk geworden sei . Der Minister erklärt , erwolle es diesmal mit Dr . Haas halten und die mittlere Linie
einschlagen . An Stelle der Massenfabrikation sei Qualitäts¬arbeit in unserer Gesetzgebung notwendig. Der Rechtsausschuß
sei heute schon mit der Bearbeitung der verschiedenen Vorlagen
geradezu überlastet. Mit Dr. Rosenfeld sei er aber der Meinung,daß die Vorlage über die Rechte der unehelichen Kinder möglichstbald erledigt werden müsse. Das Verhältnis des Reichs zu denLändern erfordere noch viel Arbeit zur Herbeiführung eines ver¬
einfachten Zusammenarbeitens. Die Länderkonferenz hat in
dieser Beziehung fruchtbare Ergebnisse geliefert . Ich versprechemir davon groben Nutzen gerade auf dem Gebiet der Justiz-gesetzgebung . Der Entwurf über den Strafvollzug ist schon die
Frucht dieses freiwilligen sachlichen Zusammenarbeitens. Wennwir die Rechtsangleichung mit Oesterreich erstreben , sollten wir
auch die Rechtsangleichungim Reiche mit den Ländern fördern.Das ist besonders notwendig in den Fragen der Ausbildung der
Juristen, der Freizügigkeit der Anwälte und der Eebübrenrege-lung . Die deutsch-österreichische Zusammenarbeit bei der Straf¬
rechtsreform hat sich ausgezeichnet bewährt. Wir hoffen , daß
diese Arbeit in ähnlicher Weise von den beiden Brudervölkern
gemeinsam fortgesetzt wird und dab die politischen Verhältnisse
nicht die bisher geleistete Arbeit nutzlos machen. Die grobe
Justirresorm der Zukunft mutz in engster Anlehnung an Oester¬
reich durchgeführt werden . Diese Arbeit muh dem volitischenStreit enzogen sein . Wenn unter Vertrauenskrise der Justiz, soerklärt der Minister weiter, verstanden wird, daß die Mehrheitdes Volkes kein Vertrauen zu dem Richter habe , so müßte ichdie Existenz einer solchen Krise glatt bestreiten . Das bedeutetaber nicht die Ableugnung mancher Verfehlungen und Verstöße,die in Richterkreisen selbst am schärfsten gerügt werden. Wirhaben uns sehr eingebend über die sogenannte Vertrauenskrise
ausgesprochen . Jetzt sollten diese Dinge einmal ruhen. Wirhaben jetzt geradezu eine politische Justiz von unten, nicht mehrvon oben . Die Einflußnahme der öffentlichen Meinung auf das
prozessuale Verfahren hat einen Grad erreicht, der nicht mehr
erträglich ist. Sie beginnt schon mit der Anzeige, begleitet die
Voruntersuchung , dieRevision und die Begnadigung . Die öffent¬liche Meinung mag sich mit der Rechtsprechung beschäftigen , aberdas darf nicht in der Form geschehen, wie es in der letzten Zeitimmer mehr beobachtet wird. Man trägt die Politik geradezuin das Verfahren hinein . Der Minister erklärt weiter, er steheauf dem Standpunkt, daß der Justizminister möglichst wenig!Einfluß auf die Tätigkeit des Oberreichsanwalts nehmen solle,kämen sonst zu einer Verschiebung der Verantwortlichkeit, die,eine schwere Gefahr für die Zukunft bedeuten würde . Der Mini¬ster wiederholt dann die im Ausschuß gegebenen statistischenMitteilungen über die Hoch- und Landesverratsverfahren. Von

>insgesamt 845 Anzeigen im Jahre 1927 sei nur in 49 FällenAnklage erhoben worden. Der Minister stellt fest, daß im Lauf«-der letzten Jahre die Strafverfolgungen wegen Hoch- und Landes^Verrats in überraschender Weise dauernd zurückgegangen seien.
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Abg. Landsberg (Soz.) begrüßt die Möglichkeit einer weitere«
Rechtsangleichung an Deutsch-Oesterreich. Vor allem sollte de«
Bürgern Oesterreichs das Bürgerrecht in allen deutschen Län¬
dern gewährt werden unter der Voraussetzung der Gegenseitig-!
Neit . Es sei die Schuld vieler Richter , daß die peinliche Aus-
Sprache über die Vertrauenskrise nicht verstummen könne. Dev
Redner übt dann Kritik an verschiedenen Reichsgerichtsurteilen,
« or allem an einer Entscheidung , die die polizeiliche Zerstörung
«einer kommunistischen Druckerei in Hannover mit der Begründ
Kung rechtfertigt , es habe sich um ein Notwehrrecht des Staates

«handelt. Der Redner wendet sich weiter gegen die Einstellung
es Strafverfahrens gegen Elast Der Reichspräsident habe die

Zumutung , diese Pläne zu fördern , glatt zurückgewiesen. (Bei¬
fall .) El ah habe in seinem „Kaiserbuch" die Diktatur nach Mus--
isolinis Muster für Deutschland und die Wiedereinsetzung des
Kaisers gefordert . Die Entscheidung des Oberreichsanwalts sei
sganz unverständlich . Der Hochverratsparagraph sei gegen rechts
praktisch aufgehoben . Das sei geradezu Korruption der Justiz,
^Zustimmung links.)
;. Reichsjnstizminister Hergt erklärt , er könne unmöglich sich z«
« llen Einzelheiten äußern , die vorgebracht werden und wider¬
negt einzelne Fälle des Abg . Landsberg. Der Minister stellt fest,
Daß alle Behauptungen, er habe bei der Einstellung des Ver¬
fahrens gegen Claß die Hand im Spiele gehabt , erstunken und
«erlogen seien . Außerdem sei seinerzeit Dr. Bell Justizministe»
gewesen . Der Minister erklärt , daß während seiner ganzen
Amtszeit der Fall Claß weder schriftlich noch mündlich mit dem
Oberreichsanwalt behandelt worden sei.

*

Die Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft
Berlin , 25. Jan . Im Haushaltsausschub des Reichstags er¬

klärte ReichsernäbrungsministerSchiele, daß die Beratung des
Kabinetts über die Kreditmaßnahmen noch nicht beendet sei.
Das wichtigste ist , die Personal- und schwimmenden Schulden
von 3—1 Milliarden soweit wie irgend möglich in Realkredite
umzuwandeln. Das soll durch die Zwischenkredite angebahnt und
erleichtert werden . Um möglichst schnell für Betriebsmittel Kre¬
dite freizumachen , sollen die Kredite in zweite Hypotheken um¬
gewandelt werden . Der Reichsbankvräsident Dr. Schacht hat
diesem Plan sugestimmt . Die Schuld bei den Mißstiinden ans
dem Eefrierfleischmarkt liegt im System, namentlich bei de»
Kontrollmaßnahmen, und diese lägen bei den Gemeinden . Es
seien 16 Firmen die Konzessionen entzogen worden . Daß es nicht
möglich gewesen ist, die Liquidation der Reichsgetreidestelle
früher zu beenden , bedauere ich. Grund dafür sind die Rechts¬
streitigkeiten , die einfach nicht früher erledigt werden konnten.
Es handelt sich um Streitwerte von insgesamt etwa 2,5 Millio¬
nen Mark . Das Personal ist jetzt schon aufs äußerste abgebaut
und wird zum 1 . April ohne Ausnahme ausgeschieden sein.

Die Kosten des Reichsschulgesetzes
Im Bildungsausschußdes Reichstags kritisierte am Mittwoch

Abg . D. Löwenstein (Soz .) den in den interfraktionellen Bespre¬
chungen formulierten Antrag der Regierungsparteien, der nur
eine einmalis » Beihilfe des Reiches zu den Kosten des Reichs-
schulgejetzes vorsieht . Er verlangte, daß entweder das Reich die
gesamten Kosten übernehme , oder man die Kostenfrage in Ver¬
bindung mit dem Finanzausgleich regele.

Reichsfinanzminister Dr. Köhler weist darauf bin , daß die
gestrige Erklärung des Reichsinnenministers keine Ressorterklä¬
rung , sondern eine Erklärung des Gesamtkabinetts gewesen sei,
das sich durchaus einmütig auf den Standpunkt der Erklärung
gestellt habe . Bei dieser Willensbildung des Kabinetts habe
selbstverständlich auch der Reichsfinanzministermitgewirkt . Die
Neuregelung der finanziellen Verhältnisse zwischen Reich und
Ländern sei im Fluß. Bei dieser Neuregelung, die den Lasten¬
ausgleich in sich schließe, werde man in den Jahren nach Ein¬
führung des Reichsschulgesetzes, und wenn die finanziellen Aus¬
wirkungen des Willens der Erziehungsberechtigten tatsächlich zu
übersehen seien , selbstverständlich auf diese neuen Verhältnisse
Rücksicht zu nehmen haben.

Preutz . Ministerialdirektor Kaestner betont, daß es bei der
Kostenfrage um die Existenz des gesamten preußischen Volks¬
schulwesens gebe . Dabei sei noch zu berücksichtigen, daß sich Preu¬
ßen bei der Kostenberechnung größte Zurückhaltung auferlegt
habe. Jedenfalls seien 30 Millionen im Vergleich zu den zu

erwartenden Kosten kein Aeguivalent. — Abg . Schulz (Soz .)
meint, mit der Abfindungssumme von 30 Millionen wolle sich
diesmal das Reich loskaufen von all den Kosten , die aus der
Durchführung des Schulgesetzes erwachsen müßten . Darin liege
die grobe Gefahr für die künftige Entwicklung des Schulwesens.

Die gestrige Sitzung des Reichskabinetts
Berlin , 26 . Januar . Das Reichskabinett beschäftigte sich

gestern, laut „Deutscher Allgemeiner Zeitung "
, nicht nur

mit dem Problem der landwirtschaftlichen Not¬
hilfe, sondern auch mit Fragen der Außenpolitik,
insbesondere Völkerbundsfragen und ferner mit der Vor¬
bereitung der Einsetzung des von der Länderkonferenz in
Aussicht genommenen ISköpfigen Verfassungsausschusses
für die Reichsreform. Als letzter Punkt stand auf der
Tagesordnung das Liquidationsschädenschlußgesetz , zu dem
die Regierungsparteien neue Vorschläge angekündigt haben.

Württembergischer Landlag»
Der Justizetat im Landtag

Stuttgart , 25. Jan . Am Dienstag abend sprachen noch zu den
sozialen Fragen die Abgeordneten Küchle (Ztr .) , Ernst Schu¬
macher (Komm .) und Hartmann (D . Vp .) . Letzterer betonte , man
könne den Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen den
Dank wegen ihrer hohen Zahl und der Notlage des Vaterlandes
nicht voll abstatten Von bürgerparteilicher Seite wurde ein
Antrag eingebracht auf Anrechnung der Militärdienstzeit bei
allen Frontkämpfern . Staatsrat Rau erklärte , es sei unberechtigt,
daß das Land Württemberg für die gehobene Fürsorge nichts
leiste. Ein Gesetzentwurf zur Aenderung der Landesfllrsorgeord»
»ung sei dem Landtag bereits zugegangen und bei seiner Be¬
ratung könnten weitere Wünsche vorgebracht werden . Die sozial¬
demokratischen und kommunistischen Anträge betr . weitere Bei¬
hilfen und Hilfsmaßnahmen für die Kriegsopfer wurden hierauf
«bgelehnt und die Ausschutzanträge angenommen , der bürger-
Parteiliche Antrag dem Finanzausschuß überwiesen . Zur Arbeits-
losenfürsorge sprachen die Abgeordneten Dingler (V .B .), Wei¬
mer (Soz.) , Ernst Schumacher (Komm .) und Andre (Ztr.) . Auch
- u diesem Kapitel wurden die Finanzausschußanträgeangenom¬
men unter Ablehnung sozialdemokratischer und kommunistischer
Anträge.

Stuttgart , 25. Jan . Im Landtag wurde am Mittwoch die Be-'
-ratung des Justizetats begonnen, wobei von soz. und komm.
Seite die im Finanzausschuß abgelehnten Anträge, die sich u. a.
«uf die Abschaffung der Todesstrafe und Strafmilderungen be¬
ziehen, wieder ausgenommen . Der Abg . Stooß (BB .) erklärte,
«Deutschland habe die beste Justiz. Die Todesstrafe habe vom
Ilechtsstandpunkt aus ihre Berechtigung . Eine Klassenjustiz gebe
«s in Deutschland nicht. Erschreckend hoch sei die Zahl der Mein-
-eidsfälle. Die Zunahme der Brandstiftungen sei auf den Neid
Und den Haß gegen den Besitz zurückzuführen. Der Abg . Schu¬
macher (Soz.) führte aus, daß die Vertrauenskrise in der Justiz
« och lange nicht überwunden sei, was begreiflich erscheine, wenn
das Volk sehe, daß das Eigentum mehr wert sei und höher ge¬
schätzt werde als das Menschenleben der Arbeiter. Der erste
Staatsanwalt Cuhorst habe sich durch seine Sittlichkeitsschnüf-
feleien Blamagen zugegzogen . Die Amnestie sei beute kein Ena-
denakt mehr , sondern eine von Zeit zu Zeit notwendige Kor¬
rektur. Die Heimlichkeit , mit der beute die Todesstrafe voll¬
zogen werde , zeige das schlechte Gewissen des Staates . Bei der
Entlarvung des Mörders Schüller sei die Religion aufs schärfste
mißbraucht worden . Die Seuche der Landesverratsprozesse sei
unheimlich gewachsen. — Abg . Frau Planck (Dem.) bezeichnet«
dieTodesstrafe als ein Recht aus dem Mittelalter . Die Rechts¬
sprechung müsse auch volkserzieherisch wirken . Der Eid werde in
der Justiz zu reichlich verwendet . Der Abg . Köhler (Komm .)
sah in der Justiz nur eine Waffe des bürgerlichen Klassenstaats
«egen das Proletariat . Um die Vollstreckung der Todesstrafe zu
erschweren, wurde von kommunistischer Seite ein Antrag ein¬
gebracht , wonach die Vollstreckung der Todesstrafe in Württem¬
berg nur in persönlicher Anwesenheit des Staatspräsidenten und
des Justizministers erfolgen darf.

Weiterberatung Donnerstag.

! Aus Stadt und Land.
< Altensteig, den 26. Januar 1928.
§ „Ben Hur". Um auch denen, die wegen Platzmangel
E bisher die Aufführung nicht besuchen konnten , Gelegenheit
; zum Besuch des Filmes zu geben, haben sich die „Grünen
! Baum -Lichtspiele " entschlossen, weitere Vorführungen
) am Freitag und Sonntag zu veranstalten . Da auch
: die Preise bedeutend herabgesetzt wurden , so sollte niemand
> versäumen , sich diesen interessanten Film anzusehen.
- Ebhausen » 25 . Januar . Bei der am letzten Samstag
i im „Waldhorn " stattgefundenen Generalversammlung des
, hiesigen Turnvereins mußten wichtige Wahlen vorgenom-
^ men werden und zwar mußte Ersatz geschaffen werden für
i den Vorstand und für sämtliche Vereinsfunktionäre mit
' Ausnahme des Schriftführers und Kassiers. Die neuen
> Männer sind : Vorstand : Eberhard Schüttle , Schuhmacher-
l meister ; 1 . Turnwart : Georg Waidelich ; 2. Turnwart:
s Eotthils Krauß ; fürs Damenturnen : 1 . Georg Krauß;
k 2. Jakob Vachmann ; fürs Schülerturnen : 1 . Wilh . Deng-
s ler 1 und 2 . Georg Bäuerle.
: Bad Teinach, 25 . Januar . (Besitzwechsel.) Das an
s der Hauptstraße beim Erholungsheim Eßlingen gelegene
i Anwesen der Frau Luise And ler, Witwe , ging mit

stark 4 Ar Garten durch Kauf an Photograph F . Ziegler,
- seither in Rötenbach wohnhaft , über . Der Kaufpreis be-
^ trägt 14 000 Mark . Damit wird Ziegler , der seit Jahren
s ein photographisches Atelier im früheren Badhotel unter-
l hält , hier wohnhaft . Das Anwesen Zieglers in Röten-
i bach ging in den Besitz des früheren Hirschwirts Rentschler
f in Rötenbach über.
i Baiersbronn , 24 . Januar . Die goldene Hoch¬
- Zeit dürfen heute die Alt -Totengräberseheleute Josef
i Friedrich Günther und Regine Friedricke geb . Haist in
k Baiersbronn begehen. Trotz ihrer 78 und 75 Jahre
z können die beiden noch ihrer täglichen Arbeit in Haus
k und Landwirtschaft nachgehen.
( Oberndorf , 25 . Januar . Der als hervorragender
- Fischzüchter mit mustergültigen Anlagen bekannte Fischerei-
: besitzer Jos . Hofer begeht heute seinen 65 . Geburtstag,
j Er ist Kreisfischereimeister und auf deutschen und anderen
i Fischereitagen als Sachverständiger aufgetreten . Hofer
i war auch Mitglied der bürgerlichen Kollegien.
! Rottweil , 24. Januar . Sonntag nacht kam ein Tros-
s singer Personenauto unterhalb der Neukirchener Steige
i beim Fischweiher infolge Glatteis ins Schleudern und
i geriet in den Straßengraben . Von den Insassen , die durch
i Zerschneiden des Verdecks aus dem Wagen gelangen konn-
s ten , wurde ein Herr und eine Dame nur leicht verletzt und
; konnten sich zu Fuß nach Rottweil begeben. Das Auto
' selbst ist schwer beschädigt.

Rottenburg , 24 . Januar . In einem Schreiben des
i D .H .V . an das Oberamt wurde Klage geführt , daß hier
: die Ladengeschäfte entgegen den polizeilichen Vorschriften
, immer erst weit nach 7 Uhr geschlossen und so die Ange-
s stellten zu spät entlassen würden . Ein ans Oberamt

gerichteter anonymer Brief führte ebenfalls Beschwerde.
, Infolgedessen wurde in letzter Zeit seitens der Polizei

strenge darauf gesehen , daß die Polizeivorschriften strikte
eingehalten werden . Wie man nun auf der letzten Voll¬
versammlung des Gewerbevereins ersehen konnte, sind
mit diesem strengen Vorgehen weder die Ladenbesitzer noch
das kaufende Publikum einverstanden und man hofft auf

' eine mildere Behandlung der Vorschriften. Was an an-
, deren Plätzen ohne weiteres geht, wirkt hier hart.
: Weilderstadt » 24 . Januar . Das im Besitz der Stadt
'

befindliche Forst warthaus zu Möttlingen soll
mit dem dazu gehörenden V» Morgen Ackerland zum Ver¬
kauf ausgeschrieben werden . Früher hatte Weilderstadt

! für seinen außerhalb der Markung gelegenen Waldbesitz
- einen Forstwart mit dem Sitz in Möttlingen . Die ehe-
^ malige Reichsstadt hat einen Waldbestand von 335 lla.

Die Wenderoths
Original -Roman von MarieHarling

28) (Nachdruck verboten)
Frau Wenderoth sowohl als Annemarie bemühen sich

nun , möglichst harmlos zu plaudern . Annemarie erzählt von
ihrer Fahrt in die Heimat und von der Verlobung des
Oberförsters mit Lieselotte.

Da leuchtet es zum ersten Male in Gerds Augen auf.
„Gott sei Dank, daß Lieselotte doch noch glücklich wird . Ich
Habs es immer gewußt, wer die Liebe eines so edlen Mäd¬
chens besitzt , der muß zurückkehren , wenn er auch einmal irre
ging"

„Ja !" sagt Annemarie leise , „Hans ist nicht schlecht, feine
Leidenschaft hatte ihn nur eine Zeitlang verblendet ."

Als das Abendessen beendet ist , zieht Annemarie sich,
Müdigkeit vorschützend, zurück. Sie weiß ja , Mutter und
Sohn müssen sich jetzt aussprechen , denn nur der Mutter
kann Gerd sein Leid anvertrauen , zu niemand sonst wird er
abfällig sprechen von der Frau , die »un einmal seinen
Namen trägt.

In Frau Wenderoths Wohnzimmer aber kniet Gerd vor
der Mutter nieder und weint so herzzerbrechend , wie ein
Mann nur weinen kann.

Frau Wenderoth hat die Hände gefaltet und auch ihre
Tränen rinnen auf die Locken ihres Sohnes nieder.

Endlich hebt Gerd den Kopf , ein Blick unendlicher Lieb«
umfaßt die Mutter.

„Das tat gut — Mutter —, du erweisest deinem Sohne
die größte Wohltat , die du ihm erweisen konntest . Du fragst
nichts, du suchst nicht mit leeren Worten zu trösten, Lu
schweigst nur , aber dein Schweigen ist beredter und wohl¬
tätiger als alle Worte !"

Lind und leise fährt die Mutterhand über des Sohnes
Scheitel . „Mein Gerd, ich müßte ja nicht deine Mutter sein,
ich müßte dich nicht kennen , wie ich dich kenne , wenn ich
anders b — " - ' ' - . . "

„Ja , Mütterchen, daß ich dich , daß ich eine solche Mutter
habe , das söhnt mich ein wenig aus mit meinem Schicksal.
Wie habe ich mich gesehnt nach dieser Stunde , in der ich dei¬
nem treuen Herzen meine Not klagen darf .

"

Er lacht auf, aber der Mutter schneidet das Lachen ins
Herz , so weh , so bitter klingt es.

„Mutter , ich habe alles , selbst mein Lebensglück geopfert,
um jeden Flecken, jede Unehre von dem alten Stamm der
Wenderoths fern zu halten , und nun habe ich ihm die größte
Schande angetan , die ich ihm antun konnte. Nie, Mutter , nie
darf jene Frau dort oben unseren Stammbaum sortpflan-
zen , lieber mag unser Name untergehen . Blicke mich nicht so
entsetzt an , Mutter , ich rede nicht irre . Erika entstammt
nicht nur einer Familie , die im Schlamme ihre Lebensfreude
sucht , sie selbst ist moralisch verkommen und sucht im über¬
mäßigen Genuß starker Spirituosen , ja abscheulicher Gifte
sich zu betäuben . Ich habe mit ihr gerungen und gekäinpft,
ich habe es erreicht , daß sie keine Spirituosen mehr bekommt,
aber ich kann sie trotz allem nicht mehr als meine Frau be¬
trachten. Aeußerlich mag sie dafür gelten, um unseren Na¬
men nicht der Schande preiszugeden, ich selbst aber will
nichts mit ihr gemein haben.

"

Entsetzt hat Frau Wenderoth den Worten ihres Sohnes
gelauscht . Als er geendet, bricht die erste bittere Klage über
ihre Lippen. „O Gott, warum hat Adolf uns diese Fremde
ins Haus gebracht. Er konnte doch unter den ersten Frauen
wählen .

"
Gerd ist aufgeftanden; hoch reckt er seine kräftige Gestalt.

Jede Spur von Weichheit und Trauer ist jetzt aus seinen
Zügen verschwunden , hart und kalt blicken die Augen.

„Mutter , wir wollen nicht klagen, wir haben ja uns noch,
wir haben unsere Heimat und das stolze Bewußtsein , das
Beste gewollt zu haben. Verzeihe , daß ich dich in meine Sor¬
gen hineingezogen habe, aber einem Menschen mutzte ich
Mitteilen , wenn ich an meinem Leid nicht ersticken wollte

i niemanden anders konnte und durfte ich von d : r
reden, die mir von Gott anvertraut wurde , als

^ .r — zur Mutter , Nun aber wollen

der Wunde rühren , die meinem Leben geschlagen ward . Auch
sie wird vernarben , wie die Zeit alles vernarbt .

"

„Wie du willst, Gerd, dein Wille soll mir heilig sein . Doch
beten für dich, das darf ich zu jeder Stunde und das werde
ich nicht unterlassen . Gottes Vorsehung und Barmherzig¬
keit wird wohl noch Mittel und Wege finden, um dir den¬
noch etwas Glück im Leben zu geben .

"
Während Mutter und Sohn sich so gegenseitig Mut zuzu¬

reden suchen, liegt Erika in schwerem Schlaf auf ihrem
Ruhebett . Gleich nachdem Rosa das Glas Wein gebracht,
hat Erika die Türen fest verriegelt , dann ist sie mit höh¬
nischem Lachen zu ihrem Wandschrank geeilt . Sie prüft den
Inhalt der Flaschen , er reicht noch für einige Zeit , dann
werden sich schon Mittel und Wege finden , den Inhalt zu
erneuern.

Glas um Glas gießt sie hinunter , sie schwelgt ordentlich
in dem Hochgefühl , sich wieder einmal gründlich an den
schweren Spirituosen zu laben , die sie so lange entbehrte.
Ein Kästchen ihrer Zigaretten nimmt sie noch zu sich, doch
nachdem sie kaum einige Züge getan , sinkt der Kopf schwer
zur Seite ; kaum bleibt ihr noch die Kraft , die Lampe zu
verlöschen , dann nimmt vollständige Bewußtlosigkeit sie auf.

Tag um Tag verrinnt ; auf Haus Assen ändert sich sehr
wenig. Die Verlobung Lieselottes ist noch nicht veröffent¬
licht , man will bis zum Weihnachtsfeste warten , Gerd hat
den Freund im Wald getroffen ; er hat ihm seine herzliche
Freude über die Verlobung ausgedrückt. Hans aber hat
schuldbewußt den Kopf gesenkt.

„Gratuliere mir nicht , Gerd, ich habe es gar nicht ver¬
dient , da ich so leichtsinnig dein Lebensglück zerstört hübe.

"
Bitter und hart hat Gerd aufgelacht.
„Du hast mir nichts zerstört, Hans , du konntest mir doch

nicht nehmen, was ich gar nicht befaß . Ich habe mir selbst
mein Leben verpfuscht und nun muß ich es tragen . Die Ehre
der Wenderoths wollte ich vor jedem Flecken bewahren und
nun habe ich sie erst recht besudelt. Doch schweigen wir da-
- - ' reue mich, daß wenigstens ^ llottes Glück nicht

! . .
' - N i

't r- !'.- !h di- . en einer gewissem,
Frau .

"
( Fortsetzung folgt.) , s



Nr . 21 Schwarzwälder Tageszeitung „Aus de« Launen"

Göppingen » 25 . Jan . (Ein seltenes Schauspiel .)
Am Montag mittag 1 Uhr zogen etwa 50 Schneegänse mit
weithin hörbarem Geschrei und Geschnatter von südöstlicher
aach nordwestlicher Richtung in einer Höhe von zirka 100
Meter in Vahnschlittenform dicht an unserem Oberholznorüber.

Kirchheim u . A.» 25 . Jan . (In den Ruhestand .)
Oberamtmann Gauger » Oberamtsvorstand in Kirchheim,
Litt kraft Gesetzes mit dem Ablauf des Monats Januar
t928 in den bleibenden Ruhestand.

Zell , OA . Backnang, 25 . Jan . (Tödlicher Unfall .)Der 18jährige Willi Pfizenmaier , Sohn des Oberholz--
Hauers, wollte zu Hause den elektrisch betriebenen Schleif¬
stein in Gang bringen . Kaum hatte der Stein die höchste
Geschwindigkeit erreicht, als er plötzlich zersprang. Durch die
fortgeschleuderten Stücke wurden dem jungen Mann einigeRippen eingeschlagen und eine schwere Kopfverletzung bei,
gebracht . Der Unglückliche kam ins Krankenhaus nach Back,
nang , wo er seinen schweren Verletzungen erlag.

Pfullingen » 25 . Jan . (Leichenfund .) Montag morgenwurde aus einem Acker die in Papier eingewickelte Leicheeines 4—5 Monate alten , noch nicht ganz entwickelten Kin¬des gefunden, die anscheinend von einer Abtreibung her¬rührt.
Ernsbach OA . Oehringen , 25 . Jan . (Brandfall .) Inder mit dem Wohnhaus zusammengebauten Scheuer des

Wilh . Dachtler brach Feuer aus , dem die Scheuer zumOpfer fiel. Es gelang , das Wohnhaus und den in unmit¬telbarer Nähe stehenden Farrenstall zu retten , jedoch hatdas Wohnhaus ziemlich Schaden gelitten.
Cannstatt , 25 . Jan . (ll e b e rf ah r e n . ) Am Dienstag

lief ein sechs Jahre alter Junge aus der Schulstraße heraus
über die Marktstraße und wurde von einem Auto über¬
fahren . Er erlitt einen schweren Schädelbruch und starb
abends.

Eßlingen » 25. Jan . (Beim Rangieren verun¬
glückt . ) Montag nachmittag geriet auf dem Güterbahn¬
hof ein 27jähriger lediger Rangierarbeiter , der vom Tritt¬
brett eines Güterwagens abstürzte , unter den in Bewegung
befindlichen Wagen , wobei ihm der rechte Fuß unterhalb
des Knies abgefahren wurde.

Eßlingen a. N.» 25 . Jan . (AusdemFahrstuhlgs-
schleudert . ) Am Montag wurde der Insasse eines drei¬
rädrigen Fahrstuhls , der anscheinend auf der abschüssigen
Strecke in der Beblingerstraße ins Rollen geriet und dessen
Lenker die Herrschaft über ihn verlor , beim Auffahren auf
einen eisernen Eartenzaun aus dem Fahrstuhl geschleudertund hierbei schwer verletzt.

Aus Baden
In Karlsruhe wurde in das UhrengeschäftKittel, am Stadtgarten , eingebrochen und von denDieben 100 die besten Herren - und Damenuhren in einemWert von 8000 Mark geraubt.

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Die Buchdrucker kündigen den Lohntarif . Der Vorstanddes Buchdruckerverbandes hat den bis zum 31 . März 1928laufenden Lohntarif gekündigt. Der Termin für die kom¬menden Lohnverhandlungen steht noch nicht fest.Drei Personen mit Gas vergiftet . Die Frau eines städti¬schen Angestellten in Frankfurt a . M . hat sich und ihre zweiKinder mit Gas vergiftet . Die Tat ist wahrscheinlich aufnervöse Störungen bei der Frau zurückzukübren.
Eine Schule von einem Orkan umgerissen. In einemkleinen Ort der Grafschaft Dekalb (Tenessee) wurde dieSchule von einem Orkan umgerissen, wobei vier Kinder ge¬tötet und gegen 20 verletzt wurden.
Unterschleife in einer Kirchenkasse . Nach einer Blätter-meldun aus Schlettau sind in der dortigen Kirchenkassen¬verwaltung Unterschlagungen aufgedeckt worden , die sichauf 100 000 Mark belaufen sollen. Im Zusammenhang da¬mit wurde ein Stadtverordneter verhaftet.
Deutscher Schleppdampfer mit Besatzung gefunken. DerDampfer „Maurita "

, der im Tau des deutschen Schlepp¬dampfers „Albatros " von Gibraltar nach Bergen unter¬wegs war , meldet , daß der „Albatros " gesunken ist . Dieganze 10—12 Mann starke Besatzung ist umgekommen.Bis zu 53 Grad Kälte . In den letzten Tagen werden ausallen schwedischen Provinzen sogenannte Kälterekorde ge¬meldet, die seit Jahren nicht eingetreten sind . Wie ausUmea in Nordschweden berichtet wird , herrschte in den dor¬tigen Distrikten Norrland , Lappland usw . eine anhaltendeKälte bis zu 63 Grad unter Null . Aus anderen Gegendenwird eine Kältetemperatur von 49 , 45 und 43 Grad ge¬meldet. Auf den Hauptstellen mußte die Arbeit niedergelegtwerden, da die Kälte nicht auszuhalten war.

keküe Nachrichten.
Für Uebernahme der Länderjustizverwaltung

durch das Reich
Berlin » 26 . Januar . Die Reichstagsfraktion der Deut¬

schen Demokratischen Partei hat folgende Entschließung ein¬
gebracht : Der Reichstag wolle beschließen , die Reichs¬
regierung zu ersuchen , möglichst bald die Prüfung der
Frage der Uebernahme der Justizverwaltungen der Län¬
der durch das Reich vorzunehmen und dem Reichstag überdas Ergebnis Bericht zu erstatten.

Zur Verhaftung der Funkerabteilung in Gießen
Stuttgart , 25 . Januar . Von zuständiger Seite wird

mitgeteilt : Unvorsichtiges Geben von Funksprüchen bei
den Funkstellen der 5 . Division in Gießen und Fulda mach¬ten ein Einschreiten der militärischen Vorgesetzten wegen
Ungehorsams gegen gegebene Befehle notwendig , was zur
vorläufigen Festnahme der beteiligten Funker führte . Die
gerichtliche Untersuchung ist im Gange.

Große Unterschlagungen
Saarbrücken , 25 . Januar . Wie das „Saarbrücker

Abendblatt " meldet , wurde bei der Bäckereieinkaufs¬
genossenschaft in Hamburg eine Riesenunterschlagung aus¬
gedeckt. Der langjährige Rechner der Gesellschaft , Bäcker¬
meister Eduard Biehl , hat nach und nach annähernd 300 000
Franken unterschlagen. Da Biehl selbst vermögend ist,
steht man vor einem Rätsel . Die Untersuchung ist ein¬
geleitet.

SM mi» Sport
Altensteig. Leider erhielten wir von unserem bereits be¬

kannt gemachten Gegner Alpirsbach auf kommenden Sonntageine Absage wegen Vereinsfeier . Wir haben uns jetzt bemüht,einen anderen Gegner nach hier zu bekommen und gelang esuns auch, Sportklub Freudenstadt mit drei Mannschaften nachhier zu verpflichten. Sportklub Freudenstadt erfreut sich z .Zt.'
eines guten Rufes und ist, wie man erfährt, auch spieltechnisch auf

§ voller Höhe , so daß der Sportverein Altensteig am kommenden'
i Sonntag keinen leichten Stand haben wird. Beide Vereine
s werden wohl ihr möglichstes tun, so daß ein schönes , strammes

Spiel zu erwarten ist . 8r.
s werden wohl ihr möglichstes tun, so daß ein schönes , strammes
! Spiel zu erwarten ist . 8r.

! —. Korse«
° Berliner Börsenbericht vom 25 . Jan . Nach den ersten Kursenbei der herrschenden Geschäftsstille überwiegend weiter abbrök-kelnd und bis weitere 1 Proz . gedrückt. Lebhafter waren Rhei¬nische Braunkohle, Otavi -Minen . Als die Börse jedoch späterwißen wollte, daß der morgen erscheinende Reichsbankauswsis, Normer werde , wurde es allgemein fester. Anleihen behauptet,! Ausländer geschäftslos Devisen schwankend, Pfund schwach . Zu
j -oegmn der zweiten Vörsenstunde wurde es im allgemeinen
! Eder Eiger , Farben gingen auf 268 .5 nach 270 zurück , nur! Reichsbankanteile hatten großes Geschäft und konnte ;: bis l " i » janzieben. Der Geldmarkt lag^unverändert. i

Empfang des Ministerpräsidenten Woldemaras durch
Dr . Stresemann

Berlin , 25 . Januar . Wie wir erfahren , hat Reichs¬
minister Dr . Stresemann heute nachmittag den litauischen
Ministerpräsidenten Woldemaras zu einer Unterredung
empfangen , die über zwei Stunden dauerte . Die Be¬
sprechungen werden während der nächsten Tage fortgesetzt.

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Unter dem Einfluß der nordwestlichen Depressionen ist

für Freitag unbeständiges , zeitweise bedecktes, auch zu orr-
einzelten Störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Konkurse
Bauunternehmer Karl Gottlob Kopp in Waiblingen.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Aitcnstet»Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig La « ?

für die SonntagSunmmer
bitte« wir frühzeitig anfzngebe «.

Aliensteig-Stadt
Die Rechnung der

Etadtpsleze, Elektrizilätswerkskesse
SrlssSrsorgepslege undSchulbasse

für das Rechnungsjahr 1925 ist vom 26 . ds . Mts. an e ne
Woche lang zur allgemeinen Einsicht auf dem Stadtschult-
heißenamt aufgelegt.

Den 25. Januar 1928
Stadlschultheißeuamt

Pfizenmaier.

Nagold.
Nächste« Montag , den 30. Januar d. 3 . findet hier

Vieh -,
Schweine -,

sowie Fruchtmarkt
statt, wozu eingeladen wird.

Der Fruchtmarkt am 28. d. M. fällt aus.
Nagold , den 24 . Januar 1928

Stadtfchultheißeuamt : Maier.

Ml,, - ,

Ein

MMMl ° MllW
kann sofort eintreten

Otto Kaltenbach
Brstrckfabrik Hohenbergstraße

Achtung Hausfrauen!
Sprudler Stuttgart kauft morgen Freitag beim

früheren Gasthaus zur „ Krone " hier
Houslnmpeu 10 Pfg.Kuvchea 3 Pfg.
Neutuchabfälle 28 Pfg.
Alles per Kilo. Gebrauchte Säcke zum Tagespreis . Kinder
erkalten noch ein G . schek

Aiteustetg
Berkavfe ein

Most-
Fatz

300 Liter enthaltend
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

Heselbrouu.
Verkaufe am Samstag,

den 28 . d. M , nachmittags
1 Uhr 3 Paar verschnittene,
ans Fressen gewöhnte

! Murer , Milchssürmana.
>

Altensteig
Heute

Donnerstag eingetroffen:

Schellfisch , klein
1 Pfd. 55 L

Schellfisch , groß
1 Pfd . 60 4?
Fischfilet

bratfertig, 1 Psd. 85 ^
Kieler Bücklinge

1 Pfd . 40 ^
in 5 Pfd . - Kisten 1 .75 bei

W. MM jk.
Meistern

Ein 13 Monats altes!

Einftell
Mud

hat zu verkaufen
Michael Schumacher.

Räumungshalber gebe ich

LMucken
gegen Barzahlung ab und
sehe Bestellungen entgegen
Otto Luz , Altensteig.

Strickwolle
p . Pfd . 2 - RM. Muster gratis
Wollspinnerei nnd TvchversM

Tirschenreuth(Bayern).

nnlllckllnvll 8
neu uuckAebrsucdt.üaukeu n

8is immer xüvstiA . g
2irks 25 dlasctimen
stäuckig um liSgor.

« ottlod
L L rA « 1 s u,
krsucksustsckt.

Narbt SS kerirruk 34
Oexr. 1848.

11 b ^ r
^^

s

Auf sämtliche Waren bei Käufen von Mark 5 .— ab

DerLavf nur gegen bar!

v
Kein Umtausch!

20 Prozent Rabat

Paul Räuchle, am Mark, Calw.
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Altensteig Fj

VorauLsigs s

Gasthof D
zum „Grünen Baum" K

Am Samstag, den 11. Februar,
findet der

» sus - » s»
kS statt. Masken erwünscht.

Pferde-
Verkauf

Von heute Donnerstag , den 26. ds . Mts.
an, steht ein frischer Transport erstklassiger

schweren und leichteren Schlages in unseren
seitherigen Stallungen in Horb , wozu Kauf¬
und Tauschliebhaber freundlichst eingeladen sind.

Pretzburger L Sohn
Pferdehandlung

Horb a. N.
Telefon Hocb 2 und 18

Geschäfts- Empfehlung
Unserer werten Kundschaft diene hiermit zur

gefl . Kenntnis, daß nach dem Ableben meines
seligen Vaters, Sigmund 3 . Pretzburger , die von
ihm betriebene, weithin bestens bekannte und als
solid geschätzte

Pferdehandlnng
auf mich übergegangen ist und als Firma Preß-
burger L Sohu weiterbesteht. Es wird mein
aufrichtiges Bestreben sein, gleich meinem Vater
meiner werten Kundschaft immer nur das Beste
und Preiswerteste zu bieten und ich rechne dabei
auf das gleiche Vertrauen und Wohlwollen, wie
es meinem seligen Vater entgegengebracht wurde.

Hochachtungsvoll
Milton Pretzburger.

*
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! SM-Mr!» MMell
Freitag , den
27 . Januar
abends 8 */, Uhr

Spieler-
Sitzung

im Lokal. Erscheinen sämt¬
licher aktiven Spieler ist
Pflicht betr. Ausstellung der
1 . , 2 . und 3 . Mannschaft.

Nagold

Sonntag , den 29 . Jan.
von nachmittags 3 Uhr ab

abends von 6 Uhr ab

Erzgrube - Schopfloch.

Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , de« 28.
Januar im Gasthaus zum . Bären " in Erzgrube
stattfindenden Hochzeitsfeier freundl. einzuladen

MW Wml
Sohn des

Philipp Bahnet,
Postbote

KAM MW«
Tochter des

Matthias Müller,
Schneidermeister

Standesamtliche Trauung 18 Uhr. Kirchgang findet
später an einem auswärtigenPlatze statt, da das Pfarr¬
amt die kirchliche Trauung Samstags nicht vornimmt.

fMMIW
Mittwoch

Anmeldung der Anzahl
der Bettstücke oder Gewichts -
mengen zwecks Zeiteinteilung
erbeten. Bettstücke , die
wieder Verwendung finden
sollen , sind mindestens 40 o»
weit aufgetrennt zu bringen.
AlnSoll ! Salier , Menitelg

Atteusteig-Stadt
Zum baldigen Eintritt

sucht ein

Fra « Bezirksuotar Beck.

Es werden 6 verschiedene
Preise verteilt , für die origi¬
nellsten Masken.
Größte Parkett - Tanzfläche.

Eintritt frei.
Zu zahlreichem Besuch

ladet freundlichst ein

F« » kWM.
ürgllsr
tzeimMekter

Vvorg LSbelv
vürodsüarl , diszoick

kerospreoker 126 .

len » ui-

» lu¬ll
vir ckss 1.6860 Ü68 Kc>m -,N8, ck6r lll 6ill 6r

WWW billige « ^ « 8gsbe 2U ksde « ist in äer

V. MWirrelnii öaMMIg., LIlellbleiz
D Vitamine ! ! !

Füttert Eure Kälber und Schweine mit

ca . 200 Gramm tägliche Beigabe ins Futter ergeben
2 ' /, Pfund tägliche Gewichtszunahme. Das kostet nur
15 Pfg . bei völliger Milchersparnis . Für vollen Erfolg
wird garantiert . Viele Dankschreiben von Bauernvereinen
und Genossenschaften vorliegend . Hühner, die keine Eier
legen , geben Sie Hemon-Aufbaumehl ! C . L . Hrdina
Futtermittel , Balingen , Württbg . Alleinverkauf:
Altenfteig , Fritz Schlumberger , Drogerie.
10 Pfd . 4 .50 ^l, 50 Pfd . 18.— 100 Pfd . 35 X franco.

verlängert
Weitere Borführungen:

Freitag , denn. Zunuar abends 8 Uhr 2b Min.
zg

endlich

nicht gesehen
ärmer

Altensteig.

r- z MiWi
finden sofort dauernde Beschäftigung.

Auf Ostern werden angenommen:
2 Brueniseusen-Lehrmüdchen

2 Silberarbelter j
1 Schleifer j

Lutz ch' Weiß
Lehrlinge

Gesellschaft mit beschränkter Hastuuz.

LMM . MW - 1.
etugetr. Geaoffeuschaft m . b. H.

Altensteig , Nagold und Umgebung

Wir empfehlen ab Lager Alten steig zu
günstigen Preisen und Zahlungsbedingungen:

Futtermittel:
Weizen- und Roggenfuttermehl,
Weizenkleie, Weizen und Gerste,
Plala -Mais und Maismehl,
Leinmehl , Erdnußmehl, Torf¬
melasse, Malzkeime, Platahaber,
Fleisch-Futtermehl, Fischmehl,
Kälberaufzuchtmehl „ Trimaltln" ,
Futterkalk , Futter -Schlemmkreide

außerdem:
Weiß- und Brolmehl
Kristallzucker
Speise- und Siedesalz

Kunstdünger:
(mit Gehaltsgarantie)

Thomasmehl, Kainit , Kalisalz,
Ammoniak, Kalkstickstoff, Harn¬
stoff, Aetzkalk und Kohlensäuren
Dungkalk

r

r

Fernspr . Nr . 85 Geschäftsstelle

Bestellungen
auf

Saatfrucht , Saatkartoffelu
uad Siimereieu

bitten wir baldigst anzumelden, damit Liefe¬
rung rechtzeitig in guter Qualität erfolgen kann

r
r
r
r
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